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©ibgettiifjifdje ©uBDeittioiteJt. Für ein SI Bf on ber«
uitg«hau« in $uttwil wirb ein Sunbe«Beitrag bon
12,238 Ft. Bewilligt unb für eine Sanität«« unb
De«infeftion«anftatt auf. bent Sahnljof Such«
(@t. ©öden) ein folctjer bon 7500 Ft-

Sctuttiefen in 3i'tri<h. SRit bem @rbau«hub für bie
®eßer=@cho6erf(hen Reubauten an ber Saljnbofftrahe
(Rennweg) ift begonnen worben.

— Der ©rofje ©tabtrat Bewilligte am @am«tag
für bie Verlegung unb ©rmeiterung be« De«infeltion«=
anftalt einen ®rebit bon Ft- 155,000. ferner tourbe
Befchloffen, bet ©emeinbe gu Beantragen, für bie ©r«
fiellung eine« Serwaltungggebäube« für bie ftäbtifchen
SBetfe einen ßrebit bon Fr. 1,800,000 gu Bewilligen.

— Der ©tabtrat bon 3üri<h erfud^t ben ©rohen
©tabtrat um bie ©rmächtigung gum Sau einer $ef)
richtberbrennung8«2lnftatt im §arb famt
Permalt ung8« unbSBohngebäube au« bem bon
ber ©emeinbe gewährten Sîrebit bon gr. 1,000,000.
Die Slugfüljrung ber iîehrichtberbtennungganfialt würbe
§errn Ingenieur b. SSpttenBaçh in ©enf übertragen.

— Da« Drganifation«ïomitee für ba« eibgenöffifche
Durnfeft in 3üridj erteilte bem Saufomitee ben Sluf«
trag, eine Sorlage eingubringen über bie ©rfteflung
einer geftljütte mit reichlich 5000 ©ifspläfcen. Die«
felbe foil Befanntlich auf ba« Slreal ber alten Donljaße
ju fiebert ïommen.

— Der Regierunggrat berlangt bom SantonSrat
einen Srebit bon Fr. 2000 für ben Slu«bau unb bie
SRöBlierung ber Räume für ba« 358afferheilbet«
fahren im fôantongfpital in 3ütich-

— SEßeingifternen äu« 3ement. Unter .ftiit«
Wei« auf bie 3ifternenbauten be« Zürcher Äonfumberein«,
beten ©röfje al« auherorbentliclj unb in 3üri<h noch
nicht borlommenb erwähnt worben, wirb mitgeteilt,
bie SBeinhanblung ber Firma SRartin Safltfch, QüridE),
©tation Söiebifon, berfüge über fieBen 3ementfäffer in
ber ©röfje bon je 470 6i« 542 Jpeïtolitern unb 20
$olgfäffer bon 95 Bi« 121 §eïtoliter ÄuBilinhält. Die
teller« unb SRagagin=Räumlichfeiten biefer Firma nehmen
einen Flächeninhalt bon 3500 ein.

— Fn 3ürich tagte eine öffentliche Silb«
hauerberfammlung, an ber auch einige Pringipale
3üridh8 teilnahmen. Der Referent führte au«, bah Bie

trifi« im SilbhauergemerBe eine Folge be« lieber«
gange« ber Sautätigfeit fei. 3"W ©chluffe würbe eine

Refolution angenommen, worin ber Sorftanb ber ®e«

werlfchaften Beauftragt wirb, in Serbinbung mit ber
SReifterfchaft eine ©ingabe an bie fantonalen ünb
ftäbtifchen Seljörben gu richten mit bem ©efuch, ber
betoratiben Slu«f<hmüdung an öffentlichen Sauten mehr
Rüäficht gu tragen.

Scmtuefett in Sern. 3wtt ©tubium ber im neuen
©tänberat«faal borgunehmenben Slenberungen hat
ber Rat in ber legten ©effton eine tommiffion beftellt.
Diefe war lefcte SBoche unter bem Sorfifce Robert«
berfammelt. Da« Departement be« Fnnern unterbreitete
ihre berfchiebene projette, gwei betfelben empfiehlt bie

tommiffion bem Sunbe«rat gu Befonberer Prüfung.
Die „Rebue" Berichtet barüber:

Die ©inführung be« OBerlidhte« würbe berworfen,
ebenfo ber ©ebanïe fallen gelaffen, bie Slnorbnung be«

©aale« einfach umgutehren, fo bah ftatt Ber SRitglieber
ba« Sureau be« Rate« gegen bie Fünfter flauen würbe.
Die tommiffion entfchieb ftch für eine Slnorbnung in
fpufeifenform gemäh berjenigen in ben ©ifcunggfälen
be« englifchen Parlamente«. Da« Sureau fäme an ba«

eine ©nbe be« ©aale« unb bie @i|e ber SRitglieber
Würben ben Seiten nach angeorbnet, parallel gur'Rorb«
faffabe, in mehreren einanber gegenüberliegenben Reihen.
Fn ber SRitte befänbe [ich ein weft=öftli<h gerichteter
freier Raum. Die amphitheatralifche Slnorbnung, bie in
ben mobernen Parlamentgfälen üblich ift, würbe alfo
preiggegeben unb ber ©tänberat Belärne biefelbe Sin«

orbnung, bie noch gegenwärtig im 3ürdher Ratgfaal befteht.
— Sautätigleit in ber ©emeinbe Sern.

Fm gweiten Sierteljahr hot ba« ©tabtbauamt 95 Sau«
Bewilligungen, worunter fidj 70 auf ReuBauten Be«

giehett, erteilt.
Sautttefen in Sttjern. Der Serïehr«berein Sugern

befchloh, auch ctuf Bern pia|e Sugern ba« ©olffpiel
einguführen. @t hat gu biefem 3®ecte auf bem ©onnen«
Berg Bei Sugern ba« nötige Derrain erworben. Da«
SInlagelapital Beträgt ca. 25,000 Fr.

— Der ©tabtrat bon Sugern berlangt einen trebit
bon 9,000,000 Fr., wobon 4,600,000 Fr. für ben Sau
be« @leftrigität«werfe« ©tigelberg Beftimmt finb.

Da« Projeft eine« Rittfeuntbaue« itt ©chaffhaufeu
hat in ben legten Dagen eine Förberung erfahren, in«
bem ber Dit. Sürgeraugfchuh ber Sürgergemeinbe ben

Slntrag fteHt, au« bem le^tjährigen Red)nung«überf^uh
Fr. 10,000 einem SRufeumêBauïonto gu iiberweifen.
Die Foïw biefer Sefchluhfaffung beutet barauf l)tn,
bah wit biefer Summe nicht fein Sewenben hoBen
foil, bah Bie reiche Sürgergemeinbe bielmehr tiefer in
ben ©acï langen will. Damit ift ba« 3Rufeum«projeft,
für ba« fdjon ein Segat bon §rn. Dr. Frepä ©rBen im
Setrage bon F*- 30,000 borhanben ift, wieber um einen
Schritt botwärt« getommen. @« Befteht bafür Belannt«
lieh fdjon ein fchöner pian bon $rn. Érchiteït Foo« in
Sern. „Darnach würbe ba« ©chwaBentor in bie Sin«

läge hweinbegogen unb fo für alle 3eiten bem F<w<*°
ti«mu« ber Ser!ehr«politiler entgegen," fchreiBt ber Be«

treffenbe ^orrefponbent. Ranu I

Sfoittrotte für SetotiBatiten. Saut „©tabtangeiger"
wirb in ©t. ©aßen bie ©infüljrung einer Befonberen
Äontroße für SetonBauten im £>inBlitf auf bie Sa«Ier
Saufataftrophe bon feiten einer Delegiertenberfammlung
ftäbtifcher SauarBeiterbereine gu Rauben be« ftäbtifchen
©emeinberate« poftuliert.

Profeft einer RtefeitBrütfe iiBer bie ©itter Bei ©t.
©aßen. (®orr.) ©in in SlnBetracht aßer Umftänbe groh=
artige« SGßert wirb aßen ©rnfte« in ber Rähe ber ©tabt
©t. ©aßen projeftiert. @8 hanbelt fi<h barum, für bie
©emeinbe ©aiferwalb eine Beffere Serteljr8berBinbung
mit ber Radhbargemeinbe ©trauBengeß unb gang be«

fonber« mit ber ©tabt @t. ©aßen gu fdjaffen. Die
©emeinbe ©aiferwalb, Befteljenb au« ben Dörfern SIBt«

wil, @t. Fofephen unb ©ngelBurg, ift burch bie tiefe
©itterfchlucht in feiner SerBinbung mit ber [üblichen
Rachbarfchaft fehr gehemmt, ©ang Befonber« trifft bie«

für ©ngelBurg gu, ba« nur auf grofjen Umwegen nach
bem §anbel«= unb Fnbuftriegentrum ©t. ©aßen ge=

langen ïann. ©eit langen Fahren würbe baher ber
Sßunfch laut, man möchte SRittel unb SBege fuchen, um
bie unleibigen 3"ftänbe. gu Beffern. Sßie man un« Oer«

fiebert, finb nun probiforifche Pläne unb Softettberech«
nungen für eine grohe Stüde erfteßt worben, bie ba«
Dal ber ©itter unterhalb ©piefjegg überführen fofite.
Sinï« Bietet ein foliber Ragelßuhfel« ein gute« Fun*
bament, recht« bürfte ebenfaU« eine F""Bation auf
gewachfenen Fels möglich fein. Die ©ifentonftruïtion
mürbe 300 m lang. Die Soften foßen auf annäljernb *

900,000 Fr- tariert worben fein, eine Summe, welche
an bie Beteiligten ©emeinbewefen unb wohl auch an
ben Staat grohe Slnforberungen fteßt. @8 ift fdhabe,
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Verschiedenes.
Eidgenössische Subventionen. Für ein Absonder-

ungshaus in Huttwil wird ein Bundesbeitrag von
12,238 Fr. bewilligt und für eine Sanität s - und
Desinfektionsanstalt auf dem Bahnhof Buchs
(St. Gallen) ein solcher von 7500 Fr.

Bauwesen in Zürich. Mit dem Erdaushub für die
Keller-Schoberschen Neubauten an der Bahnhofstraße
(Rennweg) ist begonnen worden.

— Der Große Stadtrat bewilligte am Samstag
für die Verlegung und Erweiterung des Desinfektions-
anstatt einen Kredit von Fr. 155,000. Ferner wurde
beschlossen, der Gemeinde zu beantragen, für die Er-
stellung eines Verwaltungsgebäudes für die städtischen
Werke einen Kredit von Fr. 1,800,000 zu bewilligen.

— Der Stadtrat von Zürich ersucht den Großen
Stadtrat um die Ermächtigung zum Bau einer Keh-
richtverbrennungs-Anstalt im Hard samt
Verwalt ungs- und Wohngebäude aus dem von
der Gemeinde gewährten Kredit von Fr. 1,000,000.
Die Ausführung der Kehrichtverbrennungsanstalt wurde
Herrn Ingenieur v. Wyttenbach in Genf übertragen.

— Das Organisationskomitee für das eidgenössische
Turnfest in Zürich erteilte dem Baukomitee den Auf-
trag, eine Vorlage einzubringen über die Erstellung
einer Festhütte mit reichlich 5000 Sitzplätzen. Die-
selbe soll bekanntlich auf das Areal der alten Tonhalle
zu stehen kommen.

— Der Regierungsrat verlangt vom Kantonsrat
einen Kredit von Fr. 2000 für den Ausbau und die
Möblierung der Räume für das Wasserheilver-
fahren im Kantonsspital in Zürich.

— Weinzisternen aus Zement. Unter Hin-
weis auf die Zisternenbauten des Zürcher Konsumvereins,
deren Größe als außerordentlich und in Zürich noch
nicht vorkommend erwähnt worden, wird mitgeteilt,
die Weinhandlung der Firma Martin Caflisch, Zürich,
Station Wiedikon, verfüge über sieben Zementfässer in
der Größe von je 470 bis 542 Hektolitern und 20
Holzfässer von 95 bis 121 Hektoliter Kubikinhalt. Die
Keller- und Magazin-Räumlichkeiten dieser Firma nehmen
einen Flächeninhalt von 3500 ir^ ein.

— In Zürich tagte eine öffentliche Bild-
Hauerversammlung, an der auch einige Prinzipale
Zürichs teilnahmen. Der Referent führte aus, daß die

Krisis im Bildhauergewerbe eine Folge des Nieder-
ganges der Bautätigkeit sei. Zum Schlüsse wurde eine
Resolution angenommen, worin der Vorstand der Ge-
werkschaften beauftragt wird, in Verbindung mit der
Meisterschaft eine Eingabe an die kantonalen und
städtischen Behörden zu richten mit dem Gesuch, der
dekorativen Ausschmückung an öffentlichen Bauten mehr
Rücksicht zu tragen.

Bauwesen in Bern. Zum Studium der im neuen
Ständeratssaal vorzunehmenden Aenderungen hat
der Rat in der letzten Session eine Kommission bestellt.
Diese war letzte Woche unter dem Vorsitze Roberts
versammelt. Das Departement des Innern unterbreitete
ihre verschiedene Projekte, zwei derselben empfiehlt die

Kommission dem Bundesrat zu besonderer Prüfung.
Die „Revue" berichtet darüber:

Die Einführung des Oberlichtes wurde verworfen,
ebenso der Gedanke fallen gelassen, die Anordnung des
Saales einfach umzukehren, so daß statt der Mitglieder
das Bureau des Rates gegen die Fenster schauen würde.
Die Kommission entschied sich für eine Anordnung in
Hufeisenform gemäß derjenigen in den Sitzungssälen
des englischen Parlamentes. Das Bureau käme an das

eine Ende des Saales und die Sitze der Mitglieder
würden den Seiten nach angeordnet, parallel zur Nord-
fassade, in mehreren einander gegenüberliegenden Reihen.
In der Mitte befände sich ein west-östlich gerichteter
freier Raum. Die amphitheatralische Anordnung, die in
den modernen Parlamentssälen üblich ist, würde also
preisgegeben und der Ständerat bekäme dieselbe An-
ordnung, die noch gegenwärtig im Zürcher Ratssaal besteht.

— Bautätigkeit in der Gemeinde Bern.
Im zweiten Vierteljahr hat das Stadtbauamt 95 Bau-
bewilljgungen, worunter sich 70 auf Neubauten be-
ziehen, erteilt.

Bauwesen in Luzern. Der Verkehrsverein Luzern
beschloß, auch auf dem Platze Luzern das Golfspiel
einzuführen. Er hat zu diesem Zwecke aus dem Sonnen-
berg bei Luzern das nötige Terrain erworben. Das
Anlagekapital beträgt ca. 25,000 Fr.

— Der Stadtrat von Luzern verlangt einen Kredit
von 9,000,000 Fr., wovon 4,600,000 Fr. für den Bau
des Elektrizitätswerkes Engelberg bestimmt sind.

Das Projekt eines Musenmbaues in Schaffhausen
hat in den letzten Tagen eine Förderung erfahren, in-
dem der Tit. Bürgerausschuß der Bürgergemeinde den

Antrag stellt, aus dem letztjährigen Rechnungsüberschuß
Fr. 10,000 einem Museumsbaukonto zu überweisen.
Die Form dieser Beschlußfassung deutet darauf hin,
daß es mit dieser Summe nicht sein Bewenden haben
soll, daß die reiche Bürgergemeinde vielmehr tiefer in
den Sack langen will. Damit ist das Museumsprojekt,
für das schon ein Legat von Hrn. Dr. Freys Erben im
Betrage von Fr. 30,000 vorhanden ist, wieder um einen
Schritt vorwärts gekommen. Es besteht dafür bekannt-
lich schon ein schöner Plan von Hrn. Architekt Joos in
Bern. „Darnach würde das Schwabentor in die An-
läge hineinbezogen und so für alle Zeiten dem Fana-
tismus der Verkehrspolitiker entzogen," schreibt der be-

treffende Korrespondent. Nanu l

Kontrolle für Betonbauten. Laut „Stadtanzeiger"
wird in St. Gallen die Einführung einer besonderen
Kontrolle für Betonbauten im Hinblick auf die Basler
Baukatastrophe von feiten einer Delegiertenversammlung
städtischer Bauarbeitervereine zu Handen des städtischen
Gemeinderates postuliert.

Projekt einer Riesenbrücke über die Sitter bei St.
Gallen. (Korr.) Ein in Anbetracht aller Umstände groß-
artiges Werk wird allen Ernstes in der Nähe der Stadt
St. Gallen projektiert. Es handelt sich darum, für die
Gemeinde Gaiserwald eine bessere Verkehrsverbindung
mit der Nachbargemeinde Straubenzell und ganz be-

sonders mit der Stadt St. Gallen zu schaffen. Die
Gemeinde Gaiserwald, bestehend aus den Dörfern Abt-
wil, St. Josephen und Engelburg, ist durch die tiefe
Sitterschlucht in feiner Verbindung mit der südlichen
Nachbarschaft sehr gehemmt. Ganz besonders trifft dies
für Engelburg zu, das nur auf großen Umwegen nach
dem Handels- und Industriezentrum St. Gallen ge-
langen kann. Seit langen Jahren wurde daher der
Wunsch laut, man möchte Mittel und Wege suchen, um
die unleidigen Zustände, zu bessern. Wie man uns ver-
sichert, sind nun provisorische Pläne und Kostenberech-
nungen für eine große Brücke erstellt worden, die das
Tal der Sitter unterhalb Spießegg überführen sollte.
Links bietet ein solider Nagelfluhfels ein gutes Fun-
dament, rechts dürfte ebenfalls eine Fundation auf
gewachsenen Fels möglich sein. Die Eisenkonstruktion
würde 300 m lang. Die Kosten sollen auf annähernd °

900,000 Fr. taxiert worden sein, eine Summe, welche
an die beteiligten Gemeindewesen und wohl auch an
den Staat große Anforderungen stellt. Es ist schade,
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bafj nidjt autï) ber 93unb gur SRitbüIfe au bem gemein»

nü|igen äöect ^erfieigejogen werben Eann. ®en $ni»
tianten gereiften bie 33efirebungen unter aflen Um»

[täuben [e^r gur ©bre. A..

Slmphitljeaterbau in Siutfatttte. $aS Komitee für
bie Sluffübrung beS geftfpielS gur Sabrbunbertfeier 1903

ift an ber Slrbeit. ©in Slmpbitbeater, kaS 12—15,000
ißerfonen fafjt, foil bafür auf bem 23eaulieuplab errietet
werben.

®er ©etitcittberat Sattfatttte berlangt Oom Stabtrat
einen Krebit bon 1,133,000 gr. für bie ©rfteßung einer
33 rüde botn ©auberon=ißlab nad) bem SRontbenort.

SMterSafpl „SRubttlfljeiiu" in ©täfa. ©täfa batte
legten ©onntag 33efd)luf5 gu faffen betreffenb bie @r»

ridjtung eines SlïterSafkjïê. 3lm 17. Slpril bs. SS.

offerierte £>r. iRubolf ©tridler in Detiïon bem
©emeinberate fdjentungSweife feine Siegeitfd)aft gum
©eegartett in DetiEon unter ber 33ebingung, baff
barauS ein StlterSafpI erfteHt werbe. SDaSfelbe foil ben

Stamen „SRubolfbeitn" tragen. ©S würbe mit ©inmut
Annahme ber ^Ddj^ergigen ©cbenfitttg befd)loffen.

gi'tr bie ©tntfje SMppettjcttODberriet würbe in einer
jüngft in Slppengelï abgehaltenen Konferenz folgenbeS
®race in StuSfidft genommen:

®ie ©trabe berläfft ob bem „galten" in 3lppengefl
bie ©aiferftrajfe, giebt [ich nahe bem gufje beS .f?irfcb»

bergeS über ben 33Ieuler bis gum ©ggeli, gebt bort
über ttad) ©ggerftauben, Sftotenbübl bis gur Kantons»
grenze, giebt fict) in üerfdtjiebenen Söinbnngert über ben
Éufjerwalb unb SBattwalb ins ®bal ^inab mtb münbet
bei SDtettlen in bie beftebeube ©trafje )parb»Dberriet.
3luf iunerrbobifcbem ©ebiete foß aber aucb nod) eine
Variante über ben SRanE ob ber gwftet unb eine
Variante mit SluSmünbung im ©ittertat aufgenommen
werben. ®ie SSreite ber Straffe wirb- auf 5 m, obne
bie ©eitengräben, öorgefeben; wenn immer möglich,
[otten 7 ®/o Steigung nid)t überfcbritten werben. Sluf
[eben KantonSteii werben ungefähr 6 km ©trafje gu
erfteflen fein; bie Koften per Kilometer bürften nidjt
unter 30,000 gr. betragen, ©t. ©aßen bat burcb ben
SBattwalb aßerbingS meljr fcbwierigeS terrain, wäbrenb
in 3lbpengeß baS ®race (befonbers oom ®orf über ben

^irfcpberg) burdh fdjöne SBiefett führt, wo bie Sobers
auSlöfung gröber wirb; hinflogen tonnen an ber neuen
©trabe aud) fdjöne 33aupläbe gewonnen werben. 9Rit
ben ^(anaufnabmen foß bemnäcbft begonnen werben.

geftfjütte SSalStfjal., (Kantonal»@efangfeft.) 33ereitS
wirb für bie geftbjütte bie @inrid)tung gut elettrifdjeu
33eleucbtung getroffen. ®ie nötige Kraft liefert bie medp.

©tbreinerei beS 33enebitt fRiitti, wäbrenb baS ©ifenwert
©luS baS ßeitungSnef) erfießt unb bie baberigen 3»=
[taßationen trifft. ®aS 33ebad)ungSinaterial Wirb oon
ber fßapierfabriE 33alStbaI geliefert, ähnlich wie fdjon
bei einer früheren geftbaute.

gabritbante itt $ofingett. ®aS ©tridereigebäube ber
girma SR üe g g er & ©ie. ift bereits unter $ad) unb
gad) gebracht unb mad)t burd) feine gefäßigen unb
faubettt ardbitettonifdjen gönnen ber 33aufitma, ben

SCottoli & SRüller, afle ©bre. 3Iud) bie ©oli»
bität läjft, foöiel bon façbfunbiger Seite mitgeteilt wirb,'
nichts gu wünfd)en übrig. SSergeffen feien* aud) nid)t
bie wadern Arbeiter, benen mand) fanrer Kröpfen
@d)Weifj gur ©rbe rann, bis baS ©ebäube in feiner
gangen ©eftalt fchött unb ftolg fein £aupt in bie Süfte
emporhob. — ©in SmgniS, bah ber 93au gelungen
fein muh, bilbet ber Umftanb, baff bie gleiche girma
bereits wieber mit bem 33au einer gabrif in
©d)önenwerb betraut würbe.

Die SBitfferbcrfot'guitfl SBitdjS (St. ©alle«) fdjreibt
foeben ihre umfangreidhen Arbeiten für Dueßfaffung,
fRobrlegung unb fReferOoirbauten gur Konturreng aus.
®ie Arbeiten foßen uodh im Saufe biefeS gabreS boß=
eubet werben. A..

Kirdjcitbau Sßenge«. gn Söengen ift ber S3au eines

Kird)IeinS geplant, wofür ber Kurberein 200 m* Sanb

gu erwerben wünfd)t.
©chuIIjauSba« in iH'ien;. ®ie ©emeinbeoerfamm*

lung bewißigte ol)ne jegliche öppofition gr. 120,000
für ©rfteßung beS neuen grunbfäblid) längft befdjloffenen
©djulbaufeS.

©(bulIjauSbau spiaffepe« (grciburg). fpiaffepen baut
im ®a!e ber warmen ©enfe ein neues ©dhulbauS, baS

auf 1. bîoOember begogen werben foß.
5Ratbnu§inalerei Siappei'Snnjl. iRun ift aud) bie 93e=

tnalung ber ©iibfaffabe beS SRatbaufeS fertig geworben.
®ie „fRapperSwpler SRadhridhten" berichten über bie»

felbe: „®aS ®adhgefimS giert wie bei ber SRorbfrdnt
ein fRofengewinbe, gwifchen ben genftern fiub bie ÜBappen
bon neun 33ürgergefd)ledhtern angebrad)t. darunter
in ber 9Ritte prangt als §auptfchauftüd baS IRapperS»
wt)ler=2Bappen, bie* ©tabtrofen, gehalten bon gwei mädh=

tigen ©reifen. SUS ÜRufter bagu bietite ein uraltes
33itb, baS in frühem fetten im iRatbauSgang einge»
graben war unb je^t im 93eftibule beS fßolenmufeumS
gu feben ift. @S ift wohl baS ältefte SÖBappen SRapperS»

WptS, baS man lennt. ®ie gabrgabl 1902 berboß»

ftänbigt bas ©ange. ®ie Obern genfter finb mit 93latt=
wert, 33lumengewinben unb ffingelSgeftatten umrahmt,
bie untern finb auch etwas reicher befotiert, als bie»

jenigen auf ber blorbfront. ©igenartig Wirten bie gwei
SRebaißonS gur 3îed)ten unb gut Sinten."

©ine ©eljcuSluiirbiflfcit itt SRotttattêIjOi'tt. gn 9îo»

manSborn bat bie eibg. 31 ltol)olberwaitung eine

iRiefentonne mit einem Kubitinbalt bon 3,140,000
Siter ^erfteßen laffen. ®aS iReferboir, baS ein SOÎufit»

torps unb einige baabert gubörer bequem gu faffen
bermödhte, ift eben fertig erfteflt. Ueber ben f3blmbet
Wölbt fid) in einer pöbe bon über 10 äRetec eine frei»
ftebenbe ®ede uttb bas ©ange ift folib unb fd)mud
eingemauert. ®ie ©ifenteile beS iReferboirS, etwa 1300
eingelne Stüde 33led), SBittÊeleifen, Safeben u.f. W.
bilbett gufatnmen ben iRiefen»f)bltnber bott 20 SReter
®urd)meffec unb 110,000 Kilogramm ©ewidjt. ®ie
größte 33led)bide beträgt 12,3 SRiflimeter, bie tletnfte
3,3 SRißimeter, baS fdhwerfte ÜRetaßftüd wog 400 kg.
uttb es beburfte nicht weniger als 60,000 auf bem

Pahe felbft gefdjlagene SRietèn, um baS iReferboir gu
montieren. ®iefeS rul)t auf 14 iReiben Çolgunterlagen,
bie wieberuttt auf 14 ©etonfodeln bort einem ÜReter

§öbe liegen. ®aS SSJaffer gu ben ißrobefüßungen,
weldje bie ©olibität beS SBerfeS ergeben haben, würbe
mit Jpülfe einer eigens biegu inftafiierten ißumpanlage
— Soîontobil unb ©entrifugalpumpe — bon 25 bis
30 ißferbeträften bem Sobenfee entnommen. ®ie
batter einer güßung betrug nicht wertiger als 25
©tunbett. Sltrt 33oben beS iReferboirS befinbet fid) ein
bergiunter îritbter — b^r ift eingufdhalten, bap ber

gange Sttnenrautn berginnt ift — mit iRöbrenleitnng,
ber in einer §öbe bon etwa 15 cm bett Sllïobol auf»
nehmen wirb. Um ben f3hlittber b^mn finb afierlei
ÜRebinftrumente angebrad)t, gwifchen ihm unb bem

©djubbauS befinben fid) fchlanfe ©aßerien unb oben
funftioniert eine flotte IßentilationSeinriibtung. ©ehr
tompligieit geftaltete fidh ber ©erüftaufbau ; felbft ein
Weines KunftwerE in feiner 3lrt unb ebettfo fdbwierig
wie ingeniös boßgog fid) bie SRontage beS iReferboirS.
®ie gange IRiefenorbeit würbe innerfalb weniger 3Ro»

nate gu ©nbe geführt.
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daß nicht auch der Bund zur Mithülfe an dem gemein-
nützigen Werk herbeigezogen werden kann. Den Jni-
tiantsn gereichen die Bestrebungen unter allen Um-
ständen sehr zur Ehre. à,

Amphitheaterban in Lausanne. Das Komitee für
die Aufführung des Festspiels zur Jahrhundertfeier 1903
ist an der Arbeit. Ein Amphitheater, das 12—15,000
Personen faßt, soll dafür auf dem Beaulieuplatz errichtet
werden.

Der Gemcinderat Lausanne verlangt vom Stadtrat
einen Kredit von 1,133,000 Fr. für die Erstellung einer
Brücke vom Cauderon-Platz nach dem Montbenon.

Altersasyl „Nudolfheim" in Stäfa. Stäfa hatte
letzten Sonntag Beschluß zu fassen betreffend die Er-
Achtung eines Altersasyls. Am 17. April ds. Is.
offerierte Hr. Rudolf Strickler in Oetikon dem
Gemeinderate schenkungsweise seine Liegenschaft zum
Seegarten in Oetikon unter der Bedingung, daß
daraus ein Altersasyl erstellt werde. Dasselbe soll den

Namen „Rudolfheim" tragen. Es wurde mit Einmut
Annahme der hochherzigen Schenkung beschlossen.

Für die Straße Appenzell-Oberriet wurde in einer
jüngst in Appenzell abgehaltenen Konferenz folgendes
Trace in Aussicht genommen:

Die Straße verläßt ob dem „Falken" in Appenzell
die Gaiserstraße, zieht sich nahe dem Fuße des Hirsch-
berges über den Bleuler bis zum Eggeli, geht dort
über nach Eggerstauden, Rotenbühl bis zur Kantons-
grenze, zieht'sich in verschiedenen Windungen über den

Außerwald und Wattwald ins Thal hinab und mündet
bei Mettlen in die bestehende Straße Hard-Oberriet.
Auf innerrhodischem Gebiete soll aber auch noch eine
Variante über den Rank ob der Hostet und eine
Variante mit Ausmündung im Sittertal aufgenommen
werden. Die Breite der Straße wird- auf 5 m, ohne
die Seitengräben, vorgesehen; wenn immer möglich,
sollen 7 °/o Steigung nicht überschritten werden. Auf
jeden Kantonsteil werden ungefähr 6 km Straße zu
erstellen sein; die Kosten per Kilometer dürften nicht
unter 30,000 Fr. betragen. St. Gallen hat durch den
Wattwald allerdings mehr schwieriges Terrain, während
in Appenzell das Trace (besonders vom Dorf über den

Hirschberg) durch schöne Wiesen führt, wo die Boden-
auslösung größer wird; hingegen können an der neuen
Straße auch schöne Bauplätze gewonnen werden. Mit
den Planaufnahmen soll demnächst begonnen werden.

Festhütte Balsthal. (Kantonal-Gesangsest.) Bereits
wird sür die Festhütte die Einrichtung zur elektrischen
Beleuchtung getroffen. Die nötige Kraft liefert die mech.
Schreinerei des Benedikt Rütti, während das Eisenwerk
Clus das Leitungsnetz erstellt und die daherigen In-
stallationen trifft. Das Bedachungsmaterial wird von
der Papierfabrik Balsthal geliefert, ähnlich wie schon
bei einer früheren Festbaute.

Fabrikbaute in Zofingen. Das Strickereigebäude der
Firma Rüegger ck Cie. ist bereits unter Dach und
Fach gebracht und macht durch seine gefälligen und
saubern architektonischen Formen der Bausirma, den

HH. Tottoli à Müller, alle Ehre, Auch die Soli-
dität läßt, soviel von sachkundiger Seite mitgeteilt wird,'
nichts zu wünschen übrig. Vergessen seien auch nicht
die wackern Arbeiter, denen manch saurer Tropfen
Schweiß zur Erde rann, bis das Gebäude in seiner
ganzen Gestalt schön und stolz sein Haupt in die Lüste
emporhob. — Ein Zeugnis, 'daß der Bau gelungen
sein muß, bildet der Umstand, daß die gleiche Firma
bereits wieder mit dem Bau einer Fabrik in
Schönenwerd betraut wurde.

Die Wasserversorgung Buchs (St. Gallen) schreibt
soeben ihre umfangreichen Arbeiten sür Quellfassung,
Rohrlegung und Reservoirbauten zur Konkurrenz aus.
Die Arbeiten sollen noch im Laufe dieses Jahres voll-
endet werden.

Kirchenbau Mengen. In Mengen ist der Bau eines

Kirchleins geplant, wofür der Kurverein 200 m^ Land
zu erwerben wünscht.

Schnlhausbau in Brienz. Die Gemeindeversamm-
lung bewilligte ohne jegliche Opposition Fr. 120,000
für Erstellung des neuen grundsätzlich längst beschlossenen

Schulhauses.
Schulhausban Plaffeyen (Frcibnrg). Plaffeyen baut

im Tale der warmen Sense ein neues Schulhaus, das
auf 1. November bezogen werden soll.

Nathausmalerei Rapperswyl. Nun ist auch die Be-
malung der Südfassade des Rathauses fertig geworden.
Die „Rapperswyler Nachrichten" berichten über die-
selbe: „Das Dachgesims ziert wie bei der Nordfront
ein Rosengewinde, zwischen den Fenstern sind die Wappen
von neun Bürgergeschlechtern angebracht. Darunter
in der Mitte prangt als Hauptschaustück das Rappers-
wyler-Wappen, die Stadtrosen, gehalten von zwei mäch-
tigen Greifen, Als Muster dazu diente ein uraltes
Bild, das in frühern Zeiten im Rathausgang einge-
graben war und jetzt im Vestibule des Polenmuseums
zu sehen ist. Es ist wohl das älteste Wappen Rappers-
wyls, das man kennt. Die Jahrzahl 1902 vervoll-
ständigt das Ganze. Die obern Fenster sind mit Blatt-
werk, Blumengewinden und Engelsgestalten umrahmt,
die untern sind auch etwas reicher dekoriert, als die-
jenigen auf der Nordfront. Eigenartig wirken die zwei
Medaillons zur Rechten und zur Linken."

Eine Sehenswürdigkeit in Nomanshorn. In Ro-
manshorn hat die eidg. Alkoholverwaltung eine

Riesentonne mit einem Kubikinhalt von 3,140,000
Liter herstellen lassen. Das Reservoir, das ein Musik-
korps und einige hundert Zuhörer bequem zu fassen
vermöchte, ist eben fertig erstellt. Ueber den Zylinder
wölbt sich in einer Höhe von über 10 Meter eine frei-
stehende Decke und das Ganze ist solid und schmuck

eingemauert. Die Eisenteile des Reservoirs, etwa 1300
einzelne Stücke Blech, Winkeleisen, Laschen u. s. w.
bilden zusammen den Riesen-Zylinder von 20 Meter
Durchmesser und 110,000 Kilogramm Gewicht. Die
größte Blechdicke beträgt 12,3 Millimeter, die kleinste
3,3 Millimeter, das schwerste Metallstück wog 400 kA.
und es bedürfte nicht weniger als 60,000 auf dem
Platze selbst geschlagene Nieten, um das Reservoir zu
montieren. Dieses ruht auf 14 Reihen Holzunterlagen,
die wiederum auf 14 Betonsockeln von einem Meter
Höhe liegen. Das Wasser zu den Probesüllungen,
welche die Solidität des Werkes ergeben haben, wurde
mit Hülfe einer eigens hiezu installierten Pumpanlage
— Lokomobil und Centrifugalpumpe — von 25 bis
30 Pserdekräften dem Bodensee entnommen. Die Zeit-
dauer einer Füllung betrug nicht weniger als 25
Stunden. Am Boden des Reservoirs befindet sich ein
verzinnter Trichter — hier ist einzuschalten, daß der

ganze Jnnenraum verzinnt ist — mit Röhrenleitung,
der in einer Höhe von etwa 15 om den Alkohol auf-
nehmen wird. Um den Zylinder herum sind allerlei
Meßinstrumente angebracht, zwischen ihm und dem

Schntzhaus befinden sich schlanke Gallerien und oben
funktioniert eine flotte Ventilationseinrichtung. Sehr
kompliziert gestaltete sich der Gerüstaufbau; selbst ein
kleines Kunstwerk in seiner Art und ebenso schwierig
wie ingeniös vollzog sich die Montage des Reservoirs.
Die ganze Riesenarbeit wurde innerhalb weniger Mo-
nate zu Ende geführt.
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